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Über die Zusammensetzung des Kalium - Tellurbromides und

das Äquivalent des Tellurs.

Von Earl Kitter v. Hauer,
Vorstand des chem. Laboratoriums der k. k. geolog. Reichsanstalt.

Die Existenz einer krystallisirbaren Doppelverbindung von
Kalium- und Tellurbromid wurde von Berzelius nacbgewiesen.

Doch ist dieses Salz weder von ihm noch später je einer analytischen
Untersuchung unterzogen worden. Gleichwohl ist es eine der schön
sten und best krystallisirbaren aller bekannten Tellurverbindungen.
Es lässt sich beliebig oft, ohne eine Zersetzung zu erleiden, umkry-
stallisiren, und kann daher in einem Zustand ausgezeichneter Rein
heit dargestellt werden. Es lässt sich ferner bei einer Temperatur
entwässern, die um ein Geringes höher ist, als jene des Wasser
bades und zeigt sich im wasserfreien Zustande wenig hygroskopisch.
Alle diese Eigenschaften, welche ich bei wiederholten Darstellun
gen desselben kennen lernte, veranlassten mich einige Analysen
auszuführen, um aus den Resultaten das bisher adoptirte Äquiva
lent des Tellurs zu controliren.

Das chemische Äquivalent des Tellurs ist zwar von Berzelius
durch mehrere Oxydationsversuche zu verschiedenen Zeiten ermittelt
worden, aber diese Versuche wurden nie wiederholt und überhaupt
sind so wenige Tellurverbindungen bisher noch analytisch unter
sucht worden, dass die Zerlegung eines durch besondere Krystalli-
sationsfähigkeit ausgezeichneten Tellursalzes wohl als Beleg für den
gedachten Zweck dienen kann. Die neuere Zeit hat es zur Genüge

gelehrt, wie notlnvendig es ist die Äquivalente der Grundstoffe wie
derholt und auf verschiedenen Wegen zu prüfen, da auch mehrere
übereinstimmende Resultate, aber erzielt nach ein und derselben

Methode, nicht immer einen vollgiltigen Beweis für die Richtigkeit
der erhaltenen Zahl liefern. Ich erinnere beispielsweise an die Arbeit
von R. Schneider über das Äquivalent des Antimons, aus welcher


